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KriegschromL 1915
LD-ScSDEZäZ-Ä

2ü. Dezember : WestcnLe wurde erfolglos durch einen feind¬
lichen Monitor beflissen .— Nie Franzofen griffen wieder am Hartmannsweilerkopfan und büßten über 2vb Mann Gefangene « in.— Ein stärkerer rufftfcher Vorstoß bei Raggasem scheiterte.— An der besssradisaM Front brachen starke- russische An¬
griffe zusammen-
— Feindliche Angriffe in Südrirol wurden abgewiesen.— Der französische Senat genehmigte die Einberufung des
Jahrganges 1917.— Oefler - eich beantwortete die zweite amerikanische Ancona -
Note und gesteht Schadenersatzpflicht zu.

:L» LA -S .E-:

Die Schlacht an der Somme in den
Monaren An ust bis November .

in .
Im Nordabschnitt zwischen Somine und Ancre flammte schon ,in den ersten Septemberlagen dir Schlacht zu einem wütendenBrand empor. Dieser ergriff die ganze annähernd 30 Kim . breite

Front von B e n u >n v u t nordwestlich Thiepval bis zur Som¬
me . In immer wiederholten Anstürmen versuchten dis Englän¬der , die Front der Schlacht a » ihrer Nordccke zu verbreitern.
Aber obwohl wir vorübergehend bei Mvuquet- Fcrme östlichThiepval Boden verloren, , gelang es uns doch , die alten Stel¬
lungen zu hasten oder durch Gegenstoß zurückzugewinnen .

Besonders heftig tobte der Kampf nach einer bisher nie
erhörien artilleristischen Vorbereitung im Abschnitt von Ginchpbis zur Somme . Mit zähem Ingrimm behaupteten unsere
Truppen die völlig eingeebneie erste Steilung und mußten Schritt
für Schritt bis in die zweite Verteidigungslinie zurüÄgedrüngtwerden, wo sie dem Sioß Halt zu gebieten vermochten. Da¬
bei sind die Dörser Gniiiemont und Le Forest in der
Hand des Feindes geblieben - Am 4 . September setzten die
Franzosen ihre Angriffe zwischen Le Forest und der Somme
fori und entrissen uns am 5 . das - heiszmnstr '.tiene Dorf Llery .
Auch am 7 . September dauerte der Kampf auf der ganzenFront fort , und die Franzosen holte» sich bei Ginchh in immer
wiederhvlteck Ansturm blutige Köpfe . Der 8 . September brachteein vorübergehendes Nachlassen , während der 9 . durch erfolglose
Teilangriffe der Engländer am F v u r e a u x w a l d e ausge¬füllt wurde . Am 10 . griffe » die Engländer auf 15 Kim . breiter
Front bei Thie p v a i und (5 v m b ! e s an , aber wiederum wur¬
den sie im nnscnliicben -siigennesen. In den fortdauernden Kämp¬
fen am 11 . und 12 . fiel das Dorf Ginchh in die Hand desFeindes . .. .

Die Wahrsagerin .
Von einem Kriegsteilnehmer.

An einem trüben Februarmorgen des Jahres 1915
ward ich , da meine Kopfwunde ziemlich geheilt war,aus dem Mainzer Lazarett entlassen und begab michniu militärischem Urlaub in meine Heimat Berlin , um
meinen noch angegriffenen Körper mütterlicher Pflegeanznvertrauen und neue Kräfte zu sammeln, ehe ich
zum Regiments nach Frankreich zurückkehrte. Der Haus¬
arzt verordnete mir vor allen Dingen Ruhe und gestattetenur täglich nur eine Stunde auszugehen. Das behagtemir in den ersten Tagen ganz Wohl ; dann aber begann»n. ck; die Langeweile zu Plagen, zumal die meisten meiner
Bekannten jenseits des Rheins waren, und also fast jeder
Frenndesbesuch , der mir die Zeit hätte kürzen können,miSblieb . Mißmutig lag ich eines Vormittags auf dem
Cosa und studierte gähnend die endlosen Beilagen der
. . Bofnschen Zeitung " : erst die Familienanzeigen , in de¬
nen sachgemäß auch die Verlobungen, die Vermählun-
stcn , dann die Geburtsanzeigen und schließlich, weil nichts
mehr übrig bleibt, die Todesfälle folgen ; hieran schlossen
stch die Ankündigungen öffentlicher Vergnügungen, daran
Notizen über verlorene und gefundene Gegenstände , und
w hatte ich mich schließlich zu den „Personen , die eine
Beschäftigung suchen" durchgearbeitet . Diese interessier¬ten mich eigentlich am wenigsten, obwohl ich, genau ge¬nommen , selbst zu ihnen gehörte , als mein gleichgültigerBlick durch die folgende Annonce gefesselt ward : „Ein»
^iverlässige Wahrsagerin, die aus der Hand und ans
Karteu prophezeit, und deren Vorherverkündungen stets" ' ' stressen, wohnt Nosenstraße Nr . 52 zwei Treppen hoch'- >-d ist täglich von morgens nenn bis nachmittags fünf
Uhr in Geschäftsangelegenheiten zu sprechen.

" Hinter¬
bein folgten noch drei oder vier Inserate ähnlichen In¬halts. Lachend las ich dieselben meiner Mutter

So halte diese erste protze Septeiuberschlacht den Fein¬den Fortschritte auch im. Nö . dcwichnitl gebracht . Am 12. Sep¬tember erübiiinntc der Kamps aufs neue zwischen Comblesund der Somme - Nach dem FaU von Elery waren die Vertei¬
diger in die sogenannte Merrle . es -Stel ung zurückgegangen. Diese' wurde nach stärkster Ar . illertevorte. citunz am 12 . Septembervon den Franco en übcrrannt . Der Feind stieß dis Boucha -vesnes Lurch, unhin das Dorf :n raschem Anlauf bis zum Ost¬rand und iried so einen Keil in die deutschen Steilungen
nach Osten hinein . Diesen Keil verbreiterte er am 14. durchdie Erstürmung des Gehöftes Le Priez westlich vvn Ran-
rouri .

So war d as Städtchen Loinbics von Süden her bereits
säst vollständig umfchio ' stn . Auch nördlich des Ortes ge-
wanuen die Engländer in den Kämpfen der nächsten Tagen Buden .Nach höchster Feuersteigerung griffen sic im Abschnitt von derAncre bis östlich Combles an und waren die Verteidiger durchdie Dörfer Conrce leite , Martinpuich und Flers
zurück , so datz nunmehr die Höhcnsteiiung , welche die Engländerals Angriffsziel s U r d e n erste n Tag dcr Offensive
vorgesehen halten , nach zwei und einem halben Monat endlich
erreicht ivar . Combles init den benachbarten Gräben war mmvon ailcn Seiten umschlossen. Dennoch konnte die Stadt
noch einige Tage gehalten werden, allerdings unter schweren
Opfern der tapferen Verteidiger , welche ihren Stützpunkt inden verpesteten Katakomben gefunden hatten , die sich unter dem
Orie hinzichen . Drei rheinijche Regimenter boten hier in hel-
denmüiigem Ŵiderstand den Angreifern Trotz, obwohl das kon¬
zentrische Feuer der schwersten feindlichen Kaliber sie Tag und
Nacht mit einem Stahlorkan überschüttete. Ohne ein Graben¬
stück zu verlieren , hielten sic die Stellung bis zu ihrer Ablösungam 20 . September fest in der Hand .

In den folgenden Tagen flaute die Nordschlacht sichtlichab , ohne datz die örtNhen Tei -Kämpfe deshalb an Erbitterungverloren hätten . Der Gegner holte zu einem Hauptschlage ans . Nach dauernder Steigerung des Artillerie-
feners griffen am 22 . September die Engländer bei Cource -lette an , während die Franzosen gegen die Linie Combles -Rancouri verstießen . An diesem und dem folgenden Tage
mißlangen a ' le feindlichen Anläufe . Am 25 . September abcrtrat die cnaistch - stanzösische Infanterie nach - furchtbarer zwei¬tägiger Artillerie ck

'
.acht zu einem Einheitlichen Angriff allergrößtenStils an . Dieser schlug fehl , im Nordwcstabschnitt von derAncre bis zu dem Klvstcr Eauconrt -L 'Abbane und ebenso süd¬

lich zivlscheu Bvuchavtsncs und der Somme, und zwar unter
schwersten feindlichen Verlusten . Im Zentrum des Massenangriffsaber von Eancourt — L 'Abbaye bis nördlich Boucha -vesncs hatte der Feind Erfolg. Er stieß bis zur Linie
Kueutecouri — Na . .muri vor und gewann diese beiden Dörfer ,das ganze Zwsschengelifnde mit Lesboeufs und Morval
und das endlich vollkommen unhaltbar gewordene StädtchenTomdlc s . Dieses irisiere war 24 Stunden lang unter Gas¬
feuer gelegt worden . Die Verteidiger haben sich zum größten '
Teil zu den deutsche » Truppen durchschlagen können . sDieser 25 . September bedeutet in der Ge - jSchichte der S o in m e l ck l a cb t einen Wendepunkt . '

Liebessocken strickend am Fenster saß . Aber sie verriet
keine Verwunderung, da ihr die Sache längst nicht mehrneu war. Sie belehrte mich vielmehr, daß seit dem Be¬
ginn d?s Krieges, der ia immer den Aberglauben beför¬
dere, dieses Geschäft blühe , zumal gerade die besserenodcr

^vielmehr die wohlhabenderen Stande demselben ihre
Gunst zngewandt hätten. Einzelne dieser Wahrsagerin¬
nen erfreuten sich, versicherte meine Mutter , solchen Zu¬
spruchs, das; oft gleichzeitig mehrere Wagen vor ihren
Häusern hielten.

Tie Neugier reizte mich , und ich äußerte die Absicht,eine jener Damen zu besuchen, um mir die Zeit zuvertreiben .
„Tu brauchst nicht wlstt zu gehen, " erwiderte meine

Mutter , „wenige Häuser von uns entfernt wohnt eine der
angesehensten ihres Faches ; biege um die

'
nächste Straßen¬

ecke links und steige im dritten Hause zwei Treppen hoch,da findest du die neue Pythia.
"

Ich kleidete mich an und ging hin . Es war ein
sogenanntes „herrschaftliches " Haus , das mir der Por¬
tier ans einen Zug mit der Hausglocke öffnete . Flur
und Treppen waren mit Teppichen belegt, das Gelän¬
der der letzteren von Mahagoniholz ; auf den Simsen
der buntfarbigen Fenster standen hohe , srischgrünende
Blattpflanzen . Als ich zwei Treppen hinaufgestiegen, zog
ich die Glocke vor einem Zimmer , das durch eine Glas¬
wand vom Flur abgeschlossen war . Ich bemerkte nichts
Auftälliges , als daß auf dem Porzellanschilde unter dem
Glockenzuge kein Name geschrieben stand. Eine ältliche
Dienerin , deren Gesicht mir merkwürdigerweise bekannt
erschien , ohne daß ich mich doch besinnen konnte , wo
ich es gesehen , öffnete und führte mich, als ich mein
Begehren ausgesprochen , in ein mäßig großes, elegau '
ausgestattetes Zimmer, dessen innere Einrichtung von
dem gewählten Geschmack der Besitzerin zeugte . Ich
hatte kaum Zeit gehabt , mich genauer umzuschauen , als
icki eine Seitentür ö "

Brachte er auf der einen Seite dem Feinde bei einem Hvchstein-
satze von Munition und rücksichtsiofer Opferung seines Menschen»
Materials einen in dieser Stärke seit dem Beginn der Offensive» ich: mein dagewessnen Erfolg, so strahlte doch schon an diesemTage die erstarkte Widerstandskraft unserer Truppen in hellstemLichte Der Feind, der sich am Abend dieses großen Sieges -
tagcs sicherlich dem Glauben hinoab , der Durchbruch sei nun
so gut wie gelungen , erfuhr in den nächsten Tagen eineschwere
Enttäuschung.

Woh! gelang ihm. am 26 . September ein weiterer heißbe-
aehrier und sei ! langem mit allen Mitteln angcstrebter Erfolg.Die Ecke bei Thievval hatte bisher dank dem ausgezeichnetenAusbau , welchen eine w ü r t t e m b e r a i s ch e Reservedivisionder dort ! .en Stellung bat!« angedcihen lassen, und dank dem hart¬näckigen Widerstand der tapferen Schwaden gehalten werden kön¬nen , einer Iteberflntung mit feindlichen Geschossen und den immerwieder erfolgenden Anstürmen zum Trotz. Am 26 . Septemberging sie verloren , und auch östlich anschließend machten die Eng¬länder Fortschritte bei Courcelette . Jur übrigen aber gelang es ,die heftigen Angriffe , melclze der Feind auf der ganzen Frontdes gestrigen Ansturms zwischen Lesboeufs und Bouchavesnes vor«
trug , zu blutigem Scheitern zu bringen . Auch in den beiden
nächsten Tagen rannte der Feind sich in vergeblchcm Ansturmarge» die von uns bezogenen rückwärtigen Stellungen»oder den Schädel ein . und auck die stärkeren Angriffe, welchenach einein vorübergehenden Abflauen nom 28 . September in den
letzten Sci'tembcrtagen angesetzt wurden . und wiederum teils
auf das Zentrum der Nordschlacht zielten , konnten entweder in
Nahknmpf abgeschlagen werden oder aber sie erstickten bereits .inunserem Sperrfeuer . ' "

- -

Der
WTB . Großes .Hauptquartier , 28 . Dez .. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Einzelne Abschnitte der flandrischen Front und des

Sononebogens lagen zeitweilig unter starkem Feuer.
Tie Tätigkeit der Luftstreitkräfte war sehr rege . Uer

Gegner verlor im Luftkampf und durch Ab .vehrfMr8 Flugzeuge.
Deutlicher Kriegsschauplatz : ' MM

Front des Geueralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern : HW

An mehreren Stellen der Front wies unsere Grast
bcnl' isatzung Vorstöße russischer Streifabteilungen
Front des ( D reralobersten Erzherzog JoseM :
_ Kn her Ludova in den . Waldkarpathen vertrieben

etwa dreißig Jahren in einfachem , aber modischem , seide¬
nem Kleide hereintrat. Ich sah sie einen Augenblick an
und — stand sprachlos vor Erstaunen. Kannte ich doch
diese majestätische Gestalt , dieses feine , aristokratische Ant¬
litz , diese großen dunklen Augen, deren seelenvollen Blick
niemand , der ihn einmal im Leben geschaut, vergessen
konnte.

„Sie sind —" stammelte ich.
„ Leopoldine von Krey .

" erwiderte die Dame , über
deren blasses Angesicht eine Helle Röte flog, während um
den fcingeschnittenen Mund der Ausdruck bitteren Schmer¬
zes zuckte . Sie warf sich in einen Fauteuil und bedeckte
ihr Gesicht mit den zarten, weißen Händen , während sie
tief ausatmete und schluchzte . Aber fast ebenso schnell,
als dieser Ausbruch inneren

'
Leidens über sie gekommen

war, ermannte sie sich, richtete sich auf und sagte , wäh¬
rend sie sich mit dem Arche ihre Augen trocknete:

„ Entschuldigen Sie , Herr Assessor, die Heftigkeit mei¬
ner Bewegung, die durch ihr plötzliches und unerwartete»
Ersckcinen hervorgerufen ward — bitte, nehmen Sie
Platz !"

Ich setzte mich ihr gegenüber ; ehe ich aber noch fra¬
gen konnte , begann sie gefaßt folgendermaßen:

„Ja , ich bin Leopoldine von Krey , jene so glücklich
gepriesene und hochgefeierte Tochter des Kommerzienrates
Pohl , bin die einst vielbeneidete Gemahlimves ÄeraratS
von Krey , bin die — Wahrsagerin, die Sie suchen ! Kaum
zwei Winter sind verflossen , seit Sie in Köln in meinen
Salons die fashionable Welt zu Konzerten und Bällen
versammelt sahen ; Hunderte umdrängtcn mich und trach¬
teten nach einem freundlichen Lächeln von mir, und
ietzt —

„ Aber," warf ich , mit Mühe nach Worten ringend,
ein , „wie war diese Umwandlung Ihres Schicksals mög¬
lich ? Ihr Gatte war in einträglichem Amte, wohlhabend ,
angesehen ; Sie selb st befaßen ein beträchtli ches Vermö¬ gt. .



deutsche Jäger starke KätrouMn der Russen im Händ--

granatenkampf . - , , .
ZN! Mestecanssti--Abschnitt mehrfach lebhaftes Ge -

schützseuer . ^ ^ ^
In den Bergen im Oitoz - und Putna -Tal hat sich

die Kampstätigkeit erhöht.
Krönt des Gsueralfeidmarschalls

von Mackensen :
Der 27 . Dezember brachte der 9 . Armee des Generals

der Infanterie von Falkenhayn den vollen Sieg in

der Schlacht bei Rimnicu - Sarat über die zur Ver¬

teidigung Rumäniens herangcführtm Russen .
Der am 26 . Dezember geworfene Feind suchte durch

Gegenstöße starker Massen den -verlorenen Baden znrück-

zugewinnen . Tie Angriffe scheiterten. Preußische und

bayerische Infanteriedivisionen stießen dem zurüäfluten -

den Feinde nach , überraunten seine in der Nacht neu

angelegten Stellungen und drangen über Rimmen -Sarat

hinaus vor . ^
Gleichzeitig durchbrachen weiter südöstlich deutwhc und

österreichischulngarische Truppen die stark verschanzten
Linien der Russen, wehrten anck, hier heftige gegerp dre

Flanke geführte Gegenangriffe ab und kamen kämpfend
in nordöstlicher Richtung vorwärts .

^ Wieder erlitt der Gegner bei seiner Niederlage
schwere blutiae Verluste . An Gefangenen wurden gestern
300« Mann,

'
m - Beute 22 Maschinengewehre eingebracht.

Tie Zahl der von der 9 . Ar,nee in >cken Kämpfen bei

Rimnicu -Sarat gemachten Gefangenen beträgt in: Ganzen
10 220 Russen.

Bei der ^ onauarmee fanden gestern nur Terl -

kanipse statt .'
Zn der Dobrudscha gelang cs bulgarischen und

osmanischen Truppen die Russen aus befestigten Höhen-

stellungen östlich von Macin zu werfen.

Mazedonische Front :
Nordöstlich des D -oiran - Tees griffen nach starker

Fenervorbereitnng mehrere englische Kompagnien die bul¬

garischen Vorposten vergeblich an .
Ter Erste Leneralquartiermeister : Ludendorff .

Ein entscheidender Schlag ist am Mittwoch von
General von Falkenhayn mit der 9. Armee in der
Nord-Walachei gegen die Russen geführt worden . Rim -

nicnl -Sarat ist genommen und das russische Hilssheer
durch eine schwere Niederlage iu der Richtung auf Plagi -

nesti zurückgeworsen worden . Bei dem Kampf hatten
Preußische und bayerische Truppen den Hauptanteil , und
wenn der vorsichtige Tagesbericht selbst von einein vollen
Siege spricbt, so darf man die Bedeutung des neuen Er¬

folges sehr hoch cinschätzen . Dafür spricht auch die große
Znbl der Gefangenen ; in den zweitägigen Kämpfen um
Rimnicul ergaben sich 10 220 Russen, am letzten Tage
wurden auch noch weitere 22 Maschinengesvehre einge¬
brach i . Tie neuen Stellungen , die der Feind auf seinem
Rückzug nach der ersten für ihn unglücklich verlaufenen
Schlacht angelegt hatte , wurden von unseren Truppen
einfach überrannt . Wahrscheinlich bestanden die russischen
Streitkräste aus Heu neuausgebildeten Reserven , die im

Bezirk von Kischinew und Odessa in Eile zusammenge¬
zogen und Rumänien zu Hilfe geschickt worden waren ,
„ ad die nun schon recht erheblich geschwächt sein müssen, ,
denn in allen Kämpfen der letzten 14 Tage waren die

blutigen Verluste der Russen immer sehr schwer . So
wirb es immer zweifelhafter, ob der Rest

' die Festung
Frisani wird halten können. Ganz verzweifelt wird die
Lage des bei Filipesti über den Buzen -Flnß zurückge -

wcrsenen feindlichen Heeres , dem nichts mehr übrig
bleibt als ein schleuniger Rückzug auf Braila oder Galatz.
Au dem andern Ende der großen Zange Mackensens, im
Nordwestzipfcl der Dobrudscha stehen unsere Verbündeten
Truppen vor Macin , das wie früher bemerkt, rechts
eines Donauarmes liegt . Zwischen diesem östlichen Dia --
nanarm und dem westlichen , au dem (westlich ) Braila
lugt , dehnt sich ein weiter Lumpf , der den voraussicht -
lichen Rückzug der Vertei diger sehr erschweren wird , zuncal

„Mein Alaun, " erwiderte sie mit tonloser Stimme ,
„ ist tot . Er starb im vergangenen Frühjahr und ließ mich
mit zwei Kindern , trostlos zurück . Am Tage nach seinem
Tode war alles in unserer Wohnung gerichtlich versie¬
gelt und wenige Stunden nachher erfuhr ich , daß ich -
eine Bettlerin sei . Alphons , dessen unruhiges Wesen mir
seit Monaten ausgefallen war , ohne daß mir die Ur¬
sache davon znm Bewußtsein gekommen wäre , hatte hach
und unglücklich gespielt : erst hatte er sein Vermögen
angegriffen , darauf , als dieses verloren , das meinige.
Mein guter Vater hatte ihn richtiger als ich beurteilt
und im Heiratvertrage meine Zukunft sichern wollen ;
aber auf meine dringenden Bitten hatte er Abstand davon
genommen , die Gütertrennung aussprechen zu lassen. Er
nar , wie Sie sich erinnern werden, wenige Wochen nach
unserer Hochzeit gestorben : so stand ich nach dem Tode
meines Mannes allein da !"

„Aber Ihre Verwandten, " rief ich aus , „die Freunde
Ihrer Familie —"

„Meine Verwandten !" erwiderte sie bitter , „unsere
Freunde ! Alle zogen sich von mir zurück ; kaum, daß man
mich , wenn ich einen Besuch machen wollte , annahm ! Sie ,
der vertrauteste Freund meines Mannes , hatten ein Jahr
vorher schon Köln verlassen, und ich kannte Ihren Auf¬
enthaltsort nicht. Aber selbst wenn ich Sie während der
im August begonnenen Kriegswirren hätte ausfindig ma¬
chen können, so würde ich nach den Erfahrungen , die ich
in Köln gemacht, mich wohl kaum an Sie gewandt haben :
ich hatte das Vertrauen zu den Menschen verloren . Wir
sind alle Egoisten !"

„ Aber wie kamen Sie nach Berlin ?" fragte ich , da
mir der Mut fehlte, ihr zu widersprechen.

„ Als alle Angelegenheiten meines Gatten geordnet,
unser Haus und die kostbare Einrichtung desselben ver¬
kauft und mit dem Erlös die letzten Schulden bezahlt
waren , verließ ich Köln , wo ich bei jedem Schritt auf der

oer Anmarsch der Donauarmee Mackeuseus auf Braila
von Südwesteil her — und das dürfte nur noch eine Frage
von einigen Tagen sein — die Festung von der entgegen¬
gesetzten Seite zugleich bedroht, so daß die feindliche Dov
^ ' idschn - Armee keine Unterstützung mehr erhalten kann.

- In den Kampfabschnitten des Westens und Ostens
blieb cs verhältnismäßig ruhig , nur die Russen zeigten
in ihren rührenden Entlastungskümpfen im Oitoz- und

Pulua -Tal die alte Rauflust .

En - Uch soll es ßsfs . r ommen.
Daß das alte System der Vollseriiährung durch

pBvc.te Kriegsakticngesellschasten Aich : das richtige ist,
wird jetzt deutlich , wo der Mangel an wichtigen Lebens¬
mitteln ernst zu werden beginnt . Wäre das System richtig
gewesen , so müßte cs sich gerade jear bewähren . Aber
freilich , die gegenwärtige Knappheit ist gerade eine Folge
des Systems . Nun will Herr v . Batocki bremsen
bzw . nmsatteln , indem er ans den Ernährnngspum zn-

rückgreist , den der Deutsche Landivirt -ch .rstsrat schon zu
Beginn des Krieges — allerdings vergeblich — vor-

gesihlagen hatte . Das ganze Geheimnis, , das Ei des
Kolumbus , möchte man sagen, besteht darin , daß der
wucherische Zwischen - und Schleichhandel ausgeschmtet und
eni unmittelbares Vertragsverhältnis zwischen Erzeuger
und Verbraucher » bzw . bereu Organisationen hergestellt
wird . Allerdings — lind leider — will Herr v . Batocki
d(,e neue Maßregel zunächst nur auf einen Teil der Volks-
ecm'chruug ausdehncn , aber vielleicht bringen die Ver-

häcknisic es mit sich, daß bald reiner Tisch gemacht wird .
Tie neue Maßnahme , die der Präsident des Kriegs -

err .äbrungsamts den Bundesregierungen vvrschlägt, be¬
steht in der Abschlicßung von
LieferungsverLrägen zwischen den Bedarssge-

,nemden und den Erzens-erorgauisationen
für das nächste Wirtschaftsjahr . In dem Rundschreiben
w -rd ausgcsührt :

Neben der Förderung der Erzeugung , die über , solange der
Krieg Mangel an Arbeitskräften , Zugtiere » , Kunstdünger ,
Kraftfutter und sonstigen landwirtschaftlichen B̂etriebsmitteln so¬
wie aa Verkehrsmitteln hervorruft , leider a» enge Grenzen gebun¬
den ist . wird die Zuführung genügender Waren in die Siädic
und ändustriebezirke auch weiter sorgsamster vorausschauender
Fürsorge bedürfe» . Bisher Hai man die Fürsorge im wesentlichen
ans Festsetzung von Höchstpreisen, Beschlagnahme und öffentliche
Bewirtschaftung der wichtigsten Lebensmittel beschränkt. Bei ver¬
hältnismäßig wenig verderblichen und leicht zu bewirtschaftenden
Waren wie Brotgetreide , Hafer , Gerste und den aus Getreide
Hergeste ! !,en Nährmitteln ist das durchführbar. Bei leichter ver¬
derblichen und schwerer zu vewirlfchaftenden Massenbedarfsgegen¬
ständen wie Kartoffeln , Fleisch , Butter uud Milch ist die Schrmc-
ligkei: der zentralen Bewirtschaftung weit größer . Sie muß aber
durch immer besseren Ausbau der Organisation überwunden wer¬
de » . Auch bei einzelnen anderen Waren , wie zum Beispiel Fischen
und Käse , wird die zentrale Bewirtschaftung in einer der Art
dieser Ware » angepaßten Form versucht werden müssen.

Weiler- Lebensmittel , deren Bedeutung für die menschliche
Ernährung mit der zunehmenden Knappheit an den bisher er¬
wähnten Waren steigt , entziehen sich dagegen ihrer Natur nach
der Bewirtschaftung durch die Zentralstellen . Die Versuche, sie
durch Festsetzung von : ! allein den Minderbemittelten
zugänglich zu

'
machen/sind gescheitert. Der Höchstpreis,

' ohne
gleichzeitige öffentlich: Bewirtschaftung hält die Waren von den
Städten und Industriebczilkcn fern und veranlaßt , daß sie fast
ausschlicßiich den Erzeugern Nnd den in der Nähe der Erzeugungs-
gebieie wchnenden Verbrauchern zugute kommen . Auch der Ver¬
such , durch abgestufic , für die größeren Bedarfsbezirke höher festge¬
setzte Höchstpreise dem nbzuhelfcn , wie er früher bei der Butter
und neuerdings beim Wild : gemacht ist . ist gescheitert. Die Er¬
zeuger steigern auch in suichem Falle bei der unter Höchstpreis
gesetzten , ater nicht öffentlich bewirtschafteten Ware ihren eigene -e-
-tterbrauch und die in der Nähe der Er .reugungsbezirk : wohnende ,

. rbrauchcr finden Mittel und Wege , um sich trotz der Höchst -
eMtnfung den Rest der Ware zu sicher» . Auch der Berich. Furch
Beschlagnahme beim Erzeuger zu Helsen , wie er bei Zwetschgen
und Wirtschaftsäpfeln in e Bem Jahr gemacht worden ist , hat sich
bei der Na .ur solcher Mare» als nicht erfolgreich erwiese» . Feder
Höchstpreis ohne össenlllche Bewsttschaftung hält die Ware vom
Bedarfsori fern. Läßt man dagegen , wo die öffentliche Vewirt-
schaftung unmöglich erscheint , unter Abftnndnahme von Höchstpn
sen die Entwicklung frei laufen , so wird zwar — der diesjährig "

Tänfehandei gibt dafür ein deutliches Beispiel — die Ware tu /, ^
. roßen und verhästnismässig zahluiigssäb '/stea Städten zugesührt.
Der Andrang der Käufer , die bereit sind , fast jeden Preis zu zah¬
len, zu solcher Ware wird dann aber so groß , daß die Preis - f

gab mich mit meinen Kindern hierher , da ich glaubte , hier
in der Stille unbekannt leben und mir außerdem zu der
unzureichenden kleinen Witwcupension , die ich beziehe , ^
durch eigene Tätigkeit so viel hinzu erwerben zu können -

um meinen Kindern eine genügende Erziehung zu geben . " ''

„Da trafen sie die Verhältnisse bei Beginn des Krie¬
ges freilich übel genug für Ihre Zwecke !" schaltete ich. ein.

„Ich versuchte zuerst mein Glück mit Klavierunter¬
richt," erzählte sie weiter . „Galt ich doch für eine Mei¬
sterin aur dem K avier ! Aber obwohl ich mich in einem
halben Dutzend Zeitungen anpries . so fand ich dach nur !
wenig Beschäl ! /urig : anfangs glaubte ich , ohne Un- !
bescheidcnhcit einen Taler für die Stunde fordern zu kön- !

nen ; nach wenigen Wochen begnügte ich mich mit eben !
diesem Honorar , für zwölf Stunden . Und doch mehrte s
sich die Zahl der Schülerinnen nicht ! Daraus ging ich in !
ein Tapisserie - und Stickereiaeschäft — Sie erinnern sich !
vielleicht noch meiner Fertigkeit in Arbeiten dieser Art . !
Man gab mir einen kaum angefangenen Teppich, den ich §

möglichst schnell vollenden sollte : ich arbeitete fünf Tage
daran vom frühen Ai argen bis zur Mitternacht , daß
mir die Augen schmerzten, schließlich bekam ich anderthalb
Taler als — Lohn !"

Nach kurzer Panse fuhr sie fort : „Meine Gesund¬
heit fing an zu leiden . Ach ! übermäßige Anstrengung ,
Gram nnd Nvt sind selbst schon drei böse Krankheiten ,
wir halten kaum den notdürftigsten Lebensunterhalt : da
hörte ich eines Tages — es war in der Mitte des No¬
vember —, daß . eine Nachbarin vom „Wahrsagen " lebe
und ein reichliches Auskommen habe. Armut macht nach --
denkend , nnd ich überlegte , daß ich vielleicht auch Ta¬
lent zu diesem Geschäft haben . dürfte . Ta entschloß ich
mich nach hartem Kampfe — um meiner Kinder willen ,
bei Gott ! nicht um meinetwillen , Herr Assessor —, mein
Glück zu versuchen und kündigte in den Zeitungen an ,
eine erfahrene Frau in der und der Straße verstehe die

enimicklimg völlig ungesund wird »nd der Minderbemittelte di :
Ware überhin,pt nicht c : halten kann .

Ganz beseitige !! werden sich die Mißständ: während der Dauer
der Kriegswirtschaft nnd der Knavpheit nicht lassen. Wesentlich
eingeschränkt können sic aber werden , wenn die Städte und grö¬
ßeren Landgemeinden das bei dut Schwcinemastvertrügen schon mit
Erfolg eingeuihrie System der siühzeiiyg zwischen Bedarfsgemeinde
und Erzeuge . organisn ton abzuichließnioen Lieserungsvcrtr

'
äae wei¬

ter nusbauen und auf Erzen misse wie Frühkartoffeln , Gemüse ,
Kohl. Obst . Geflügel , unter Umständen auch aufPollmilch uud Ma¬
germilch nusdehnen . Dadurch kann zugleich die wichtige Aufgabe
besser als bisher gelöst werden , die erzeugten Waren richtig zwi¬
schen dem Frischvcrbrnuch im Sommer nnd Herbst und der Kon¬
servierung für Winter nnd Frühjahr zu verteilen . Der Gefahr ,
daß einzelne besonders lcistungsAhigc und energisch vorgehende
Bcdarfsgemcinden fick zmn Nachteil der übrigen allzuviel von
dem Vorhandenen sichern , kann durch geregelte Beziehungen
zwischen den Gemeinden und den veranlivortlichen Zentralstellen
vorgebeugt werden . Durch solche frühzeitig abgeschlossenen Liese-
rui '. gsverträgc . die den Erzeugern die Abnahme ihrer Srzeugnisie
gegen Barzahlung zu angemessenem Preise sichern , kann die Er¬
zeugung der für das nächste Jahr besonders wichtigen Waren , wie
Frühkärtosieln, Gemme , Kohl, Veerenobst wesentlich gesteigert
werden . Ein Zwang zum Borgehen in diesem Sinne kann van
den Zentralstellen ans die Gemeinden - nicht ausgeübt werde» .
Nur durch freiwil ' ' Dp ; M b der beteiligten Gemeinden unter
weitgehender Heranzckhung der sachkund gen Mitarbeit des Han¬
dels kann ein vvtt Erfolg erreicht werden . Um die Vorberei¬
tungen rechtzeitig treffen zu können , muß schleunigst mit der
Arbeit begonnen werden . Für das laufende Jahr mar eÄ . als
das KriegsernZhningsamt Anfang Juni seine Tätigkeit begann ,
zur Dmchsi 'chiung von Maßnahmen dieser Art schon zu wät .
Eine von der beteiligten Organisation selbständig zu schaf¬
fende mit den Reichsstelen Hand in Hand arbeitende Bera¬
tungsstelle für die Gemeinden scheint mir eine der Poraus -
sctznngen für das Gelingen zu sein .

Ich beabsichtige, diese Fragen dem Ende Januar zusammen-
tretenden Beirat des Kriegservä " masamls zu unterbreiten . Bon
großem Wert wäre es mir , wenn die Organisation der Bcdarssge-
ineinden die Frage schon vorher eingehend prüfte und mir das
Ergebnis miiteilen würde .

Die Ereigmffe im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris, 28 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Ruhige Nacht , außer an der Front Bacherauvitte -
Vaux, wo die feindliche Artillerie sich sehr tätig zeigte .

Abends : Nachdrückliche Artillerietätigkeit in einigen Ab¬
schnitten südlich dev Somme. In der Gegend von Beuvraignes
iüdlich von der Avrc ließen wir mehrere Minen springen .

Ter Krieg zur See.
Lsiid-rn, 28 . Dez . Dar belgische Dampfer Neptun,

de : . . . . iswc Schoner Agnes und eine dänische Bark sind
g . j/n : versenkt worden .

Die Lage im Osten .
Rikolajekntsch wieder ertrankt .

Stockholm , 28 . Dez . Großfürst Nikolajewitsch ist
nach dem „Rjetsch " in Tiflis schwer erkrankt nnd kann
den Oberbefehl in Rumänien nicht übernehmen . (Das
wäre jetzt auch eine sehr undankbare Aufgabe . D . Sehr . )

, Petersburg , 28 . Dez . Im Innern Rußlands
soll ein neues Heer für die Frühjahrs -Offensive 'ausge¬
stellt werden.

Neues vom Tage.
Der „ Bethmann-Block " .

Köln , 28 . Dez. Das „Berl . Tageblatt" hatte ge¬
schrieben , die Abstimmung im Reichstag am 12 . Dezember
über den Basßrmaunschen Antrag , das Friedensange¬
bot sofort im Reichstag zu besprechen , habe die Parteien
in zwei Lager geteilt, in ein solches, das gegen die Beth -
mauiische Politik sei , und in ein anderes , das für seine
Politik eintrete . Zn der letzteren Richtung , dem „ Beth-
mann -Block" , seien nach jener Abstimmung zu zahlen :
die Freisinnigen , die Sozialdemokraten , die Polen und
der- Zentrum : zu den Gegnern : die Konservativen ,
die Nationalliberalen , die Reichspartei nnd die Deutsche
Fraktion . Daraus gibt die „Köln . Volkszeitung " svl-
g mde ablehnende Erklärung ab :

, Dos Zentrum hat mit der Ablehnung jener Aussprache in
keiner Weise e'i n e in a t c r i e l l e St e l l u n g n a h in e z u
si e vi F - i e de. n sanaebot ausgedrückt, _wede r e in e B i l-

viel verdient , um eine bessere Wohnung mieten , Kleidung
für mich nnd die Meinigen anschaffen zu können ; wie
Sie sehe : ,

" schloß sie mit Bitterkeit , „die Torheit meiner

Mitmenschen macht mich wohlhabend , meine Kinder hun¬
gern nicht mehr , nnd ich erfreue mich jetzt wenigstens wie¬
der des Scheines jenes Wohlstandes , in dem ich einst wirk¬

lich lebte !"
Sie hielt inne und sah mich mit einem fragenden

Blick an , gleich als erwarte sie von mir ein Urteil
übm ihre Handlungsweise , und ihr Auge ward trüber
und trüber , da ich nachdenkend schwieg . Was konnte ich
ihr auch sagen ! Mit steigendem Interesse , mit trefem
Mitgefühl hatte ich ihren Worten gelauscht; mein He z
sprach für sie, und doch durchzuckte mich eine widrige
Empfindung , daß diese hochgebildete Frau auf die Tor¬

heit der Menschen spekuliere, um ihren Lebensunterhalt zu
gewinnen . In diesem Augenblick trat durch die Tür eines

Nebenzimmers ein kleines vierjähriges Mädchen voir auf- ^

fallender Schönheit und eilte schüchtern in den Schoß
der Mutter , als es den Besuch erblickte . Frau von Krey
orückte einen Kuß auf die Stirn des Kindes , und indem

sie ihm die blonden Lacken streichelte , führte sie es wie¬
der hinaus . Tann sagte sie mit zitternder Stimme :

„Nicht wahr , ich mußte für die Meinigen sorgen ?"

„Gewiß , gewiß ! " stotterte ich . „ Aber dach , gnädige
Frau , sollte ich meinen , daß auch der beste Zweck einen

Betrug , geschweige denn einen ans stets erneuten Be¬

trug gegründeten Beruf nicht
'
zu rechtfertigen vermag !"

Bei dem Worte „Betrug " zuckte ihr Körper zusam¬
men . „Ist das nicht ein hartes Wort ?" sagte sie . und
mit lebhasierer Stimme fuhr sie zu ihrer Verteidigung
also fort : „Bin ich denn wirklich eine Betrügerin ? Er¬

innern Sie sich nicht mehr , wie häufig Sie in Köln an
mir das Talent bewunderten , mir bei Begegnung mit

Fremden aus ihren Gesichtszügen, ihrer Art sich zu be- .

LQicn , ans wenigen anscheinend gleichgültigen Aeußerun - ^



< —

'
lIgung noch eine Ablehnung . Das muß klar betonti
werden , damit nicht etwa dem Reichstag oder wenigstens den Par - l
teicn , die für die Ablehnung der Aussprache gestimmt haben , ein - !
mal eine Mitverantwortung für den materisilen Inhalt j
und die Form des Friedensangebotes zngeschrieben werden kann .
Das Zentrum hat mit der Abstimmung nur sagen wollen , daß im
gegenwärtigen Augenblick die Aussprache untunlich sei .
Damit entfallen ivohi die „ cirvßnigigen " Schlussfolgerungen , weiche
das „Berliner Tageb 'nit " aus dieser Abstimmung und der zufäl¬
ligen Partcimehrheit zieht .

. . . Das Z e n t r u in b i l d e t keinen Block , weder mit
der Linken noch mit der Rechten . Das Zentrum lehnt cs ganz
entschieden ab , eine „Bethmann " - Partei zu sein , und mit eben¬
solcher Entschiedenheit lehnt es das Zentrum ab , einen „Bcth -
mnnn - Blvck " bilden zu helfen .

"

Singen , 28 . Dez . Nachdem der große Evaknierten -
transport über Singen beendet ist, kann nütgeteilt werden ,
daß bisher insgesamt 120 000 Personen durch die Schweiz
nach Lyon verbracht worden sind . Nach Neujahr sollen
neue Jnterniertentransporte durch die Schweiz ausge¬
nommen werden .

Was ist Wilsons Absicht ?
Amsterdam , 28 . Dez . Der „Telegraf" meldet aus

London , Wilson wolle Deutschland veranlassen , seine Frie -
densbedingnnaen bekannt zu geben , damit Amerika sich
darnach Anrichten könne . Es sei nicht ausgeschlossen ,
daß die Vereinigten Staaten zum Handeln veranlaßt '
würden , wenn Deutschland den Tanchbootkrieg j,n ver¬
schärfter Weise sichren würbe . (Wenn sich die Meldung
bestätigt , so würde die Wiisonsche , , Friedensnote " wei¬
ter nichts gewesen sein , als eine neue Einschüchterung
Deutschlands und eine versteckte Hilfeleistung für England ,das mit denr tanchbootkrieg " in erster Linie getroffen
würde . War eigentlich zu vermuten . -D . Schr .)

Stockholm , 28 . Dez . Schweden wird eine ähnliche
Friedensnote erlassen wie Wilson und die Schweiz . Nor¬
wegen und Dänemark wollen sich, wie verlautet , dem
Schritt anschließen .

Paris , 27 . Dez . Der französische Senat erklärte
sich mit großer Mehrheit für die Fortsetzung des Kriegesbis zum völligen Siege . Ter Negierung wurde mit l94
gegen 60 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen . —
Die Kammcrkoinmisiion für auswärtige Angelegenheiten
forderte die Regierung ans , die Note Wilsons nicht zu
ln antworten . — Die französische Presse bezeichnet die
Friedensnote des schweizerischen Bundesrats als unver¬
ständlich, jedenfalls sei sie nicht zeitgemäß .

Paris , 28 . Dez . Der Nationalkongreß der sozia¬
listischen Partei sprach die lleberzeugung aus , daß die
Net ; der Mittelmächte keinen wahrhaften Friedensvor¬
schlag darstellen .

Brotkarten in Schweden .
-- Stockholm , 28. Dez . Am 15 . Januar werden in

Schweden Brot - und Mehlmarken eingeführt .

Dali : wpe -!>i a . . mi und Steuechiutecziehung . Aus Am st er -vam er .pul die , ,Franks . Ztg . " nachstehende Zuschrift : „Wirmachen hier die merkwürdigsten Beobachtungen . So werde »
Psi wObcheht , sgivbgl von deutscher wie von österreichischerSei .e Auuzahiungen Berlin und Wien verkauft , deren Gegen -
? . iNisskM'ßlich spekulativen . Zwecken oder nach Schliinmeremdient : der Spcliulation in holländstchen Papieren , Terminmarkt -vpsiaiiuien in Oel , Kasfee und dergleichen , insbesondere in br -tt 'mstllcycm Umsange auch der Anschassung von Perlen und Bril -!m . ,.cn , die rann hier deponiert werden , und deren Erwerb offenbar- m ach zur Steuerhinterziehung dient . Aehnliches wird mir auchvon wesGtstsireüirden aus der Schweiz berichtet . So hat jüngstvor ? ein Händler sich zu jedem Pr -nse Frankenzahlima zu kau -

. . - „ . . oeutsch« .noten »n ncuiralen Ausland verkauft , oder es wird von dem
deutschen ünusiustige » der Betrag , den er nötig hat , einfach beicinec ckmschen Bank in Mark für Rechnung einer holländischenoder sochwk ' zer Bank cingezahlt , die dann ohne weiteres darüber
disponieren kann und iv . ..,e Schliche gibt es noch mehr . Hin -. -- - - -- - Angebote

kurzein
Kronen

Der Eroberer der - ersten l - > Fahne . <
>er Rnchsckschlingen nach dem Eroberer der ersten
rahne innerhalb des 11 . Armeekorps , für welchen i

Vermischtes .
Die Wttche: picise . Die Erhebungen des Kriegswucheramtsin B e r I i n über die hohen Verkaufspreise in den Kleinverkaufs -

Ae
'
chtzKen haben ergeben , Latz die W . chupreise von den Großhänd¬lern gemaust weiden und dag die Ladengeschäfte , von diesen nur

zu höchsten Preisen Wmen erhalten können , während sie selbst
nicht mehr als den angemessenen Nutze » haben .

gen derselben schnell ein scharsbegrenztes Bild des in -
nern Menschen zu entwerfen , und überraschte es Sst
nicht oft , wenn ich ans der äußeren Erscheinung über die
mir unbekannten Erlebnisse derselben Folgerungen zogs
Ist es doch nur die unbegrenzte Liebs zu meinem Al¬
fons ' gewesen , die mich gegen die Schwächen desselben
blind machte : hundert Mal habe ich niir seit einem Jahre
gesagt , daß ich bei ruhiger Beobachtung vom ersten Tage
unserer Ehe an seine unglückselige Neigung zum Spiel
hätte entdecken müssen ! Was tue ich seht anders, ' als daß

^ MMenes Talent , mit dem ich einst meine Gäste unter¬
hielt , zu meinein Vorteil benutze ? — Da kommt ein
siebzehnjähriges Mädchen in eleganter Toilette , furchtsam
und scheu, um mich über ihre Zukunft zu befragen . Ich
weiß nach zwei Mimiken , ohne daß sie selbst es mir sagt ,
daß sie die Tochter eines reichen Bankiers ist . Ihre
Aengstlichkeit sagt mir , daß sie ohne Erlaubnis des Va¬
ters kommt : daß sie aber überhauvt kommt , verrät mir ,
daß sie liebt , heimlich hinter dem Rücken der Angehörigen
liebt ! . Sie zieht den Handschuh von der kleinen zitternden
Hand , nm aus den Linien derselben nch wahrsagen zu
lassen . Ich sage ihr , ihr Herz sei nicht mehr frei . Sie
errötet . Ich füge hinzu , der Geliebte sei ein trefflicher
Mann . Sie hebt den gesenkten Blick und ein Lächeln
des Glücks , der Verkläruüa fliegt über ihre Züge . Ich
lobe seinen edlen Charakter , der . frei von jeder Selbst¬
sucht sei . Liebt denn ein siebzehnjähriges Mädchen je¬
mals , obne den Gegenstand ihrer Liebe in ihrer Phan¬
tasie mit den idealsten Eigenschaften des Herzens zu
schmücken ? ! Schon hat sie Vertrauen zu mir gefaßt , und
dreister geworden , behaupte ich.

'
ihre Angehörigen wüßten

nichts von ihrer Herzensneiaung und würden dieselbe ,
wenn sie sie erführen , mißbilligen , sind das leise Zit¬
tern ihrer Hand verrät mir , auch ohne daß sie einen Laut
zur Antwort gibt , daß meine Vermutungen mich nicht
täuschen . Wenn ich ibr nun sage , sie müsse zurückhaltend
und vorsichtig gegenüber dem Geliebten sein , sie solle
Vertrauen zu demjenigen Mitgliede ihrer , Familie ha¬
ben , das sie am meisten verehre , und demselben Mittei¬
lung machen , dann werde sie zwar in der nächsten Zeit ,
viel Kummer staben , ihr Leben sich aber schließlich glück-,
lich gestalten nsw . , — nun . wie betrüge ich denn da ? oder
versündiae ich mich etwa mit diestm vernünftigen Rate
an dem jungen Mädchen ? Sie kommt zu mir , nm .Hoff¬
nung zu kaufen , und ihr wird das von mir , was sie
wünscht : ich verspreche ihr nicht den Besitz des Geliebten ,
sondern ich provheieie ihr nur im Allgemeinen reiches
Lebensglück , falls sie verständig handle und sich von tö¬
richten und übereilten Schritten fern halte , lind habe ich
nicht ein Recht , ihr dies zu versprechen ? Ich sehe wahr¬
sich nicht ein , wie in diesem meinem Tun etwas Unmo -
vMcheS

aus den Stand der deutsche:-. Valuta ? iveii jetzt in Mark -
wShrung nur kleine Umsätze stattfinden . nacktem D -. u sich

',and im¬mer mehr dazu übergegaiigen ist , seine Verkäufe in zeiiiraiisiciten
Ausfuhrwaren in der Währung des neutralen Landes alizu-
schlichen .

"

Gelegentlich
feindliche »

Bagkie innernaid des 11 . Armeekorps , für welchen der KonsulGrede in Charlotten '. urg 5Ü0 Mark Belohnung ausgesctzt hatte ,wurde laut „Mund . Ztg .
" sestgestellt , daß nicht nur die erste

feindliche Fahne im Bereich des 11 . Armeekorps , sondern in die¬
sem Kriege ' üderhaupt vo» dem Unteroffizier d . R . Schieber -
Hofer vom Göttinger Infanterie - Regiment 82 beim Sturm aufdas ostprcusjische Gut Adamsheide erbeutet worden ist . Es
handelt sich um die Fahne de ., lussischen Infanterieregiments Nr .119 , das jeinea Standort vvr dem Kriege in Bialystock hatte ,eine sogsnaunie Ritter Georg Kreuzfahne , wie sie die alte »
kampferprobten russischen Regimenter aus dem Jahre 1812 zu
führen berechtigt waren .

Von einem Buren zerfleisch : . In Landau (Pfalz ) brach
aus dem dortigen Tiergarten ein Bär aus . Er traf auf den
18 Jahre allen Gtzmuasiasten Emmer und stürzte sich auf den
jungen Mann , bevor dieser sich retten konnte . Der Bär rißdem Schüler die Kopfham zum Teil herab und zerfleischte ihmdie Arme . Als die Wächter herbeicilten , um das wildgewordeue
Tier zu erschießen , traf ein Schuß auch den Emmer , der an
den schweren Verletzungen starb .

Allerlei Unsauberes . Ein junger Verbrecher namens Iahnke ,in der Berliner Verbrecherwelt als „Regensburger Max " be¬
kannt , verstand es , von einem Berliner Großkaufmann , mit
dem er zufällig zusammengetroffen mar , durch gewisse Drohungen
in 14 Tagen 85 090 Marli zu erpressen , die er in wenigen
Tagen mit seinesgleichen verpraßte . Als das Geld verjubelt
war , verlangte er weitere 30 900 Mark . An dem verabredeten
Ort wurde er aber von einem Krimlnc .tschutzmann sestgcnommen .
Wegen ähnlicher Verbrechen war Iahnke schon früher einmal ins
Irrenhaus gesteckt worden . Auch jetzt wurde er wieder in eine
Irrenanstalt verbracht . Ob das wohl der richtig « Ort ist ?

Baden .
Mannheim , 28 . Dez . Ein 47 Jahre alle,

verheirateter Maurer , der in einen Aufzugschacht gefaltei .
war , ist seinen Verletzungen erlegen .

(--) Taubervischofsheirn , 28 . Dez . Im Alter vor
80 Jahren ist der Ehrenbürger der Stadt , Wilhelm Gre -n
der über ein Vierteljahrhundert an der hiesigen Volks¬
schule wirkte , gestorben .

(-) Pforzheim , 28 . Dez . Von dem Personeuzuc
290 nach Calw entgleisten drei Güterwagen , wobei ein
HtOsbremser verletzt wurde . — Auf der Straße zw .
scheu Oetishrim und Schönenberg wurde der 17jährigc
Mcchaniicklehrtittg Gottlieb Wahl mit einer Kugelsckllß -
wnnde tot ausgefunden . Bei der Leiche fand sich reim
Waffe vor ; ein Raubmord ist wench wahrscheinlich . Mau
nimmt an , daß es sich um eine Liebes - oder Wilderer -
Angelegenheit handelt .'

(-) Durlach , 28 . Dez . Der Bürgeransschnß hat
siiiein neuen Dienstvertrag mit Bürgermeister Dr . Zierau ,
der danach ein Einokmmen von 10 MO ME . bezieht , ein¬
stimmig zngestimmt .

(-) Attgilstenberg bei Durlach , 28 . Dez . Kürzlich
fand an der Gr . Landlwirtschaftlichen Versuchsanstalt An -
gnstenberg ein Lehrkurs über „ Rebkrankheiten und ihre
neuzeitige Bekämpfung " statt . In dem Kurs , an wel¬
chem sich 55 Winzer , darunter 29 Militärpersoncn ans
Karlsruher Lazaretten beteiligten , wurden die Blattfall¬
krankheit , der Rebenmehltau , der Heu - und Saucrwnrm ,
sowie andere , Schädlinge der Reben und ihre Bekämp¬
fung behandelt . Es ist beabsichtigt , den Lehrkurs in
anderen Landesteilen zu wiederholen .

(-) Bruchsal , 28 . Dez . Auf dem hiesigen Bahnhof
winde ein 18 Jahre alter Hilssrangierer beim Rangieren
von einem Zug überfahren und lebensgefährlich verletzt .

(-) Overachern , 28 . Dez . Der seit l 2 Jahren
in der hiesigen Wattefabrik beschäftigte 44jährige Ar¬
beiter Emit Käshammer geriet mit den Kleidern in ei¬
nen Antreibriemen und erlitt so schwere Kopfverletzungen ,
daß er starb . . .

(-) Hollstem bei Lörrach, 28 . Dez . Der 9jährige
Sohn des im Felde stehenden Landwirts Stößer wurde
beim Schlittenfahren überrannt und erlitt tödliche Ver -
Kerletzungen .

— Dem Badischen Heimatdauk ist von der
Süddeutschen Diskontogcsellschast in Mannheim der Be¬
trag von 50000 Mark gespendet worden .

— Veränderungen im höheren Gerichts - -enst .
Wie der Staatsanzeiger meldet , ist Landgerichtsrat Josef
Mittemann in Osfenburg in gleicher Eigenschaft nach
Freiburg versetzt, Amtsrichter Erwin Einwächter in Phi -
lippsbnrg zum Landrichter in Osfenburg lind Notar
Siegfried Ott in Karlsrnhe : z»m Amtsrichter in Philipps --
burg ernannt .worden . .. . -

Württemberg .
Stuttgart , 28 . Dez . Wie das Kriegsministeriu»'

mitteilt , befinden sich von Mittwoch , den 27 . Dezemb «
an , die Geschäftszimmer der Kriegsbedarfs - und Roh -
stofsstellc des Kriegsministerinms , der Kriegs : rbeitSstell ,

- des Kriegsministerinms und der Mvschinen - AuSgleiHAell «
des Kriegsministerinms im Hotel Silber , 2 . ui 3. St >»ch
Dorothee nstr . 2— 4 , Stuttgart . Fernsprecher c Kriegs¬
bedarf - und Rohstoffstelle Nr . 11866 —69 , Fernsprrch «
für Krieasarbeitsstelle Nr . 12 331 — 33 .

(- : Stuttgart 28 . Dez . (Kriegs gedächtnir -
kirche . ) Stadtdckan Tranb und viele Angehörige d«
ev . Gemeinde erlassen im ev . Gemeindeblatt einen Aus¬
ruf von zwei neuen ev . Kirchen , die eine für die MartinS -
gememdc (ans der Prag ), die bei einem Kirchspie !
von 5000 ev . Gcmeindegliedern nur eine Kapelle mü
450 Sitzplätzen zur Verfügung steht und für die Teilung
der Panlusgemeinde , deren Kirchspiel 20 000 Evang «-
lische zählt .

(-) Vaihingen a . E . , 28 . Dez . (Petri Heil .)
Fritz Winter hier hatte das Glück, im Altwasser d«
Enz einen 37 pfundigen Hecht mit einer Länge von 1,«
Meter im Hamen zu sangen .

(-0 Calw , 28 . Dez . ( Eiscnbahnunfall .)
kurz nach 6 Uhr früh von Pforzheim ansfahrende
nach Calw hat etwa 200 Meter vom Durlacher Ueberganß
durch Entgleisung drei anhängende Güterlvagen verloren
Tcr Hilfsbremser Miaier von hier wurde vom Wage «

. geschleudert und kam unter die Räder , sodaß ihm der linke
Fuß unterhalb des Knies abgequetscht wurde .

(--) Murrhardt , 28 . Dez. (Brand . ) Vermutlich
durch Brandstiftung entstand in Hintermurrhärle in d« r>
zurzeit von dort beschäftigten Kriegsgefangenen bewohnten
Anwesen der Brauerswitwe Gottlieb '

Sailer Feuer , wo¬
durch das Wohnhaus mit der Scheune und sämtlichen
Henvorräten niederbrannte .

(-) Neuffen , 28 . Dez . (Weihn ach ts gäbe . ) Wie¬
derum haben die Fabrikanten Heller in Nürtingen zu«
Unterstützung von bedürftigen Kriegerfamilien eine Wech-
nachtsgabe von 10 000 Mk . gespendet , die für die Ob « -
aml -'-stadt und für die Landgemeinden je zur Hälfte be¬
stimmt sind .

(-) Unterwilflingen OA . Ellwangen , 28 . Dez.
: § chlimme Weihnachtsbotschaft . ) Am heilig « ,
Abend erhielt die Witwe Helene Michel die Trauerkunbe ,daß nun auch ihr dritter Sohn Josef , beim Inf . -Regt .Nr . 123 , am 15 . Dezember gefallen ist . Der Haupt -
mann hatte dem Schreiben das Eiserne Kreuz beigelegt ,das ihm am Tage nach seinem Tode hätte überreicht
werden sollen .

Mutmaßliches Wetter .
Der an Stelle des Lustwirbels getretene Hochdruck b»-

kauplet sich vorläufig auch gegen eine neu aufziehende
Stining . Für Samstag und Sonntag ist deshalb zwar
zeitweilig bedecktes, aber in der Hauptsache trockenes und
kälteres Wetter zu erwarten .

Lokales
— Ter Nuterrichtsminister über das Stricken

d Strümpsellicien . Tie Pflege des Strickens und
luderer Nacharbeiten im Nadelarbeitsunterricht der Mäü -
h . i, ' ulen bezweckt ein besonderer Erlaß des preußischen
llntettichksministers an die Königlichen Regierungen . Die
verbliche Jugend soll darüber belehrt werden , wie bei
ler Beschaffung der Strümpfe vorzugehen ist . Es liegt
: ,ne große Verschwendung darin , leichte und billige
naWnengcstrickte Srrümpse ans schlechtem Rohstoff z«.
laufc : . die sehr : önell er . ci . uui unv nicht ausgebessert
ueiden können . Das Stricken ist eine mühelose Fükl -
irbckl ohne Anstrengung bei geselligen Zusammenkünften
.nid neben anderen Arbeiten . Durch Gegenüberstellen
)er Ausgaben der beiden Arten kann der Wert der eigenen
Arbeit besonders vor Augen geführt werden . Bei den
Anweisungen und Hebungen ist dem Ausbessern und Er «
neuern große Aufmerksamkeit znzuweisen . Für die Letz-
cennnen sind darüber kurze Kurse abzuhalten .

— Das Trockne » nasser Pelze , lieber das Trock¬
nen nasser Pelze hat das Kriegsmiiiisterium eine An¬
weisung von allgemeinem Interesse gegeben . Feucht g«-
wordene Pelze dürfen nicht in der Nähe von heißen Oefeu ,
sondern nur an der freien Lust getrocknet werden . Diese
Ach des Trocknens geht schnell vonstatten . Die Pelze
iehalren dabei ihre Weichheit , während sie beim Trocknen
im heißen Ofen hart und brüchig und somit vorzeitig
unbrauchbar werden

— Auch eine Kriegsindustrie . Eine Frau C .
W . in Berlin studiert die amtlichen Listen für OrdenS -
ocrleißnngen sehr aufmerksam . Kaum hat ein wackerer
llatcrlandsverteidiger ein Eisernes Kreuz oder sonst eine
Auszeichnung , so kommt an die Angehörigen eine Sen -
oung als „Müster ohne Wert " , enthaltend einen fast
wmlvsen Briefbeschwerer aus Glas , an dessen unterem
Nvden ein Papier in Form des Eisernen Kreuzes an «
geklebt ist . Beigcsngt ist irgend ein Zeitungsausschnitt ,
oaß der und der das Eiserne Kreuz erhalten habe . Die
.mgnblicbe Frau C . W . erlaube sich den Briefbeschwerer zu
1,50 Mk . anznbieten , bei Nachbestellungen koste er 2 Mk .
Viele sind schon darauf hereingesallen . Es sei daher
wiederholt vor dem Geschäftsgebaren gewarnt und darauf
hingcwiesen , daß niemand verpflichtet ist, eine Zusendung .
Re er nicht bestellt hat , zurttckznschiien . Nur soll sie,
wenn möglich , vor dem Verderben bewahrt werden . Wilk
die Absenderin ihren „ kostbaren " Briefbeschwerer wieder
znrü . laben , so muß sie die Kosten für Porto tragen .

— Entlad ng der Cisenllahnwagen . T »
Kriegsan, '. - ersucht alle ' industriellen - Werke , Handels «
Häuser » sw . , die Eisenbahnwagen mit emtrefsenden Sen¬
dungen jeweils schleunigst zu entladen , da sonst erhebliche
Störungen in der Güterbeförderung unvermeidlich wären .



— Nachlaß aus dem Felde . Tie stellv . Inten
> ntur des 13 . Armeekorps (Stuttgart , lllrichstr . 3II )
- alt vrelr Gegenstände , die auf den Schlachtfeldern ge¬
hindert wurden und die im Besitz von gefallenen Ange¬
hörigen des Armeekorps waren , ohne staß die Namen
derselben oder deren Anverwandte ermittelt werden konn¬
ten , in Verwahrung . Begründete Ansprüche auf solche
Fvndstücke sind bei der Nachlassabteilung der Intendantur
geltend zu machen . Tie Intendantur wird anfangs Ja¬
nuar * 1917 ein Verzeichnis der Gegenstände als Beilage
der württ . Verlustliste herausgeben . Tie Sachen können
bei der Intendantur eingesehen und das Verzeichnis gegen
eine Gebühr von 20 Psg . bezogen werden .

- - Sammlung von Dbstkernen . Von Stuttgart
ging dieser Tage der zweite Eisenbahnwagen nu .t gesam¬
melten Obstkernsn (über 13 000 Kg . ) an die Oelmülste
in Dresden ab . ein dritter dürfte bald folgen . Tie
Sammelstellen Ulm und Heilbronn haben je rund Ihst
Waggonladungen ansgebracht , sodaß die Ablieferung aus
Württemberg rund 1200 Zentner betragen wird .

— Wertlose Ersatzmittel . In der „Deutschen
Tagesztg .

" war vor einiger Zeit auf die Gemeinschädlich¬
keit der „ Ersatznührmittel " hingewiesen worden , die zu
hohen Preisen massenhaft in den Handel gebracht werden ,
ohne den geringsten Nährwert zu besitzen. Nicht wenige
davon sind geradezu gesundheitsschädlich - Dieser Artikel
wurde durch Prof . Dr . Eduard Engel mit entsprechenden
Bemerkungen dem Kriegsernahrungsamt übermittelt . Die¬
ses gab den Bescheid , daß die Frage , wie dem versteckten
Wacher beizukommen sei , im Kriegseruährungsamt ernst¬
lich erwogen werde . Prof . Engel gab sich aber damit nicht
zufriedene Er wandte sich abermals an das Amt . Man
wolle keine papierenen Verordnungen mehr , es könne nur
ein Verbot aller Ersatzmittel , die nicht vorher ans In¬
hal : und Preis amtlich untersucht sind , in Frage kommen .
Die Ersadmittel müßten außerdem auf der Verpackung
deutlich sichtbar die Zusammensetzung bekannt geben . Wie
verlautet , sind diesbezügliche Verhandlungen im Kriegs -
ernöhrungsamt dem Abschluß nahe .

„Zwischen Areas und Pe : r,r» e " iibersHreibt sich ein noch
rech - - e .in, für den Weihnachtsbüchertisch erschienenes Bildcrwerk ;
schon der Titel des Buches , das sich gerode mit dem Teil der
WeMront besänftigt , aus den jetzt unser aller Augen mit Sorge
und

'
Spannung gerichtet sind , regt unser Interesse an , noch

mehr aber der Umstand , daß der Herausgeber ein deutsches
Reiervekorps — eine nickt menr ungewöhnliche Erscheinung der
Welrkrlegsttiterarur — ist . Mit herv r . agendem ininst 'erischem
Leülück und, arobem Fl« lk sind in dem W erke VN 'Ansich ten

HZekcAnnlmclMUng .
Die Abgabe der Fleisch - Krot - Kutte v - Znckev -

karteir für die Zeit vom 1 . bis 15 . bezw . 31 . Januar er¬
folgt am Samstag , den 30 . d . Mts . auf dem Rat -
Halls im Sitzungssaal und zwar

für den Stadtteil A (rechts der En ; )
von Vormittags 8— 12 Uhr ,

für den Stadtteil S ( links der Gr »;)
von nachmittags 2 - 7 Uhr

Sämtliche Fleischkarten - Abschnitte sind abzugeben .
Wildbad , den 28 . Dezember 1916 .

Stadtschultheißenamt . Bätzner .

Gegen Lebensmittelmarke Ur . 13
ist in der Zeit vom 29 . Dezember bis 2 . Fanuar bei den
hiesigen Kauflentcn und Kleinhändlern Gmmenttzaier
Käse , das Pfund ;« 1 Mk . 30 Pfg . zu haben und
zwar auf eine gelbe Marke 175 Gramm , ans eine blaue
Marke die doppelte und ans eine rote Marke die dreifache
Menge ._ _

Nachtragsbekannstnachung
betreffend

!>it KMtW ks 8mn « WkMls
slii ks MninjM M .

In Ergänzung der Bekanntmachung vom 8 . Dezember
d . Js . wird zur Geschäftserleichterung bekannt gegeben , daß
nichts dagegen erinnert wird , wenn in den Fällen , wo
zweifellos der Jahresumsatz im Kalenderjahr 19lß — R,
200000 Mk . nicht übersteigt , in der Anmeldung zur Ent¬
richtung des Warenumsatzstempels unter 4 3 oder 4 b statt
genauer Angabe des Umsatzes während des Kalenderjahrs
1916 lediglich gesagt wird „der Gesamtbetrag . . . belauft
sich auf nicht mehr als 20000 ) Mk .

" .
^ Auch wird die Steuerbehörde -in Fällen , für welche diese
Voraussetzung nicht zutrifft , nuf Antrag die Anmeldung
des Jahresumsatzes für 1916 ans Grand gewiffenhafter
Schätzung zulassen , wenn glaubhaft gemacht wird , daß dessen
genaue Feststellung unverhältnismäßige Arbeit verursacht .
In diesem Falle würde die Anmeldung an obenerwähnter
Stelle zu lauten Hhaben „der Gesamtbetrag . . . . beläuft
sich schätzungsweise auf . . . . Mk .

"
. Solche Anträge war n

gegebenenfalls mit der bis spätestens 30 . Januar 1917 bei
dem Unterzeichneten Amte einzureichenden Anmeldung zu
verbinden .

Neuenbürg , den 27 . De cmber 1916 .
K . Keziekssteneramt .

> Mangold .

Scrmstclg , den 30 . Dezvr .
ist unsere

« ur vormittags geöffnet .

Vereinsbank wildbad ,
e . G . m , n . H.

der--WestfrolN> -npe. >-- ---rügen worden , wobei viele von den
Ortschaften, . die in der Sommeosfcnsive Zeuge » von den er -

stierten - Kämpfen waren und noch sind , uns im Bilde vor
Zungen geführt sind . Der Erlös aus dem Buche ( Preis Z Mk >" as . von der/ Verlagsbuchhandlung. Rudolf Lucke-Stuttgart ver -

'
„ .°eben wird, sott . dem Hintcrbliebenenfonds des Reservekorv-
zufließen.

Württemberg im Jahre 1916 .
, ii .

An Kriegs -Maßnahmen
mH das Jahr 1.916 einen Mitte Februar ergangenen
Erlaß des stellv . Generalkommandos gegen die Verwahr¬
losung der Jugend . Der 9 . März brachte die Butier -
iarte . Unterm 15 . April erfolgte eine Biehzwischeuzäh -
mng . sowie eine Aufnahme der F-leischwarenbestände , am
17 . April die Einführung der Fleischkarte , der am 7 .
April die Regelung des Eierbezugs vorausgegangen war
and am 20 . April die Seifenkarte folgte . Am 1 . Mai
wurde die „ Sommersonnenzelt " emgeführt , ferner trat
das Uebereinkommen zwischen Württemberg , Bayern und
Baden wegen gegenseitiger Gültigkeit der Fleischkarle ,
sowie die vorläufige Regelung des Zuckerverbranchs in
Kraft , die dann unterm 24 . Mai durch die Zuckermarke
and später die Süßstofsmarke ergänzt wurde . In den
Junimond fielen dann (am 3 . ) die Airordnungen wegen
Einschränkung des Fahrradverkehrs , und (am 15 . ) die
Einführung des Einheitsbieres . Aus dein August ist zu
verzeichnen neben der Einführung der neuen Kriegs -Post -
abgaben die Einführung des Bezugsscheins für Kleider
ustv . Im September fand eine allgemeine BAaudsauf -
uahme der wichtigsten Lebensmittel ( am 1 . ) , ferner am
gleichen Tag eine kleine Viehzählung statt und über oie
Regelung des Kartoffelverbrauchs

^ wurden Vorschriften
erlassen ; endlich zeitigte der September noch die Maß¬
nahmen für Obstverwertung (4 . und 25 . ) , am 26 . den
Anfang mit dem Aufkauf von Gold durch die Reichsbank
und unterm 24 . eine Tagung der Vertreter der Süd¬
deutschen Preisprüfungsstel

'
len

'
für Lebensmittel in Stuti -

gart zur Erzielung eines gemeinsamen Vorgehens in
Sachen der Preisgestaltung . Ter Oktober bescherte uns
Baun am 2 . die Neuregelung des Fleischverbrauchs und
am 15 . die Ordnung des Milchbezugs . lieber das ganz »
Jahr verteilen sich endlich ungezählte Bestandsaufnahmen ,
Beschlagnahmungen usw . von im gewerblichen Leben be¬
nötigten Gegenständen . Die Ernte war in Getreide und
Auttermitteln . am , in Kartokieln aber müüia . ia ick,leckt :

mar unry ver Mnrag oer Weruverge .
In Obst war der Aepselertrag gut , die Birnenernte be-
Ichcidew Steinobst stellenweise reichlich , anderwärts ge¬
ring . Von den Kriegsanleihen , deren 4 . und 5 . in das
Kalenderjahr sielen , wurde die erstere im Lande mit 414,8
Mild i , die zweite mit 402,7 Millionen gezeichnet .

Mastnabmen der Kriegsfürsorge ist auch eine
am 2 - . Januar errichtete Stiftung des Freiherrn F-ritz
v . Gemminaen -Horuberg von 100000 Mk . zu Gunsten
verton,ideter württembergischer Offiziere zu zählen , eine
Ende ^ anuar vom deutschen „ Frauendank " eingeleitete
Sammlung , die in Württemberg 320 000 Mk . erbrachte ;ein am 29 . April vom Württ . Lehrervprein errichteter '
„ Kriegerdank "

; die am 30 . August abgeschlossene , vom
Schwabenland mit dem stattlichen Beitrag von 870 El )
Mk . bereicherte Völksspende , eine am 1 .

'
November g --

sammeltc Marinegabe und die Opfertage für Weihna ats -
gaben an die Truppen im Felde vom 6 . bis 11 . Dezember .

Erfreulicherweise konnte weder des Krieges Not noch
des Krieges Last im allgemeinen

das wirtschaftliche Leben im Lande
znm Stillstand bringen . Am 15 . Januar lief unter An¬
schluß von Karlsruhe —Stuttgart —Nlm , der erste Balkan -

>zng München — Konstantinopel ; ferner waren um diese
Zeit die Arbeiten an dem großen Werk der Landeswasser -
Versorgung soweit gediehen , daß weite Teile der Einrich¬
tung in Betrieb genommen werden konnten . Der 12 .
des Monats brachte die Eröffnung des Südteiles des
Cannstatter Personenbahnhofs und der Stand der Ar¬
beiten gestattete bald nachher die Inbetriebnahme des mit
120 ; ) 000 Mk . Baukosten erbauten Güterbahnhofes Lud -
wigSburg , Av ! 1 . Juni wurde ein „ Württ . Kanalverein "
gegründet Auf den 1.8 . fiel dann eine für Handel und
Mnrdel unserer Heimat hochwichtige Tagung : die des
bayrischen Kanalvereins in Kelheini , wo auch die Frage
des Ansbans der Donau als Schissahrtsstraße bis Ulm
erörtert , ferner svurde das 50 . Schiss des bayrische, »
Llcych aus den Namen unseres Königs getauft . Am 27 .
Juli fand die Gründung eines „ Laudeswohuungsvereins "
zur Besieruug des Wohnungswesens statt . Unterm 10 .
erfolgte in Gegenwart des Köuigspaars in Urach die
Grundsteinlegung zu dem ersten württembergischeu K uf <
manusgenesuugsheims Ter November brachte die Er -
önuung der Bahnstrecke !, Türmeutiugeu - Niedlingen und" ubwigsburg — Markgröningen .

Druck u . Verlag der B . Hoftnaun '
sckicu Buchdruck " ei

Wilkdad V <- ,O ' kU - P

Suche für sosor, ein fleißig ,
braves

Mchen-
rNiidchen

Wer , sagt die Exped . s259

z» mmklc».
Eine schöne, Zzimmer - VUt Rücksicht auf -.»eine teilweise außerhalb der Stad

,rechnenden Kundschaft , die das hiesige Blatt erst spätabends
erhält , verlause ich die mir von der Stadl überwiesenen
LcbenSm tirl immer erst den and r » Morgen nach der Ber¬

icht Zubehör , sowie Anteil a » '
(isft'„ llichung , wovon meine werte Kundschaft gesl . Keuutuiß
nehmen wolle .

Hochachtungsvoll -
Nob rt Treiber .

Gemüsegarten , hat außerhalb
der Stadt billig zu vermieten .
Zu erfragen in der Exp . s258

mit Küche und Zubehör hat
bis 1 . April ; n vermieten .
Zu erfragen in der Exp . >260

Eine

on 2 Zimmer mit Zubehör
at per l . April zu vermieten .

Wich . Kechtle ,
Ziinmermann .

Aus Neujahr
empfiehlt offen und in Flaschen
in guten Qualitäten preiswert :

Cognac ,
Kirschwasser ,

Heidelbeergeift .
Zwetschkenwasser ,

Slrae , Rum ,
Wachholder ,

Vsi -bssssi -tl
v-irc, jsc,L
_ MMcknkt
i SlaiLÜvIslLirrsv kür alle
! Leruke. (Link., clopp ., smsnlrsn .

Luctik , ^I38ctilnen3 <kir., Ltenoxr.)
Zralls. LloLkallrsr .

>« Mäer ,

PsesferMÜnz
o

s
s

Kümmel ,
Nuhlilör . / /

/ ^

Cafe Kechtle , ff
d» Weinstube .

Ein Paar neue

mit Stöcker , hat billig zu ver¬
kaufen .

Eugen Malsenbacher ,
Calinkach,

, n
likrilliktkli

UiÜa Gar »ne»» per 1 .
April od . früher : eine freund¬
liche

i von 3 Zimmer nebst Zubehör .
! tstaseinrichtung daselbst .'

Ernst Schäffler .

MK N tzÜLMK
mit s2 Zimmer hat b,s 1 . April
zu vermieten .

Christian Eitel ,
Löwenbergstr . 230 .

— Eine —

UodinruK
bestehend aus 2 Zimmer , Küche,
Keller und sonstiges Zubehör ,
hat bis 1 . April zu vermieten

Wilhelm Krantz.
Dienstmamff Hohenlohstr . 241

Handjchuhk
schwarz, weiß und farbig

schwarz auch in Seide .

Wocktreffen
schwarz und farbig

^ Spitzen
schwarz und weiß

W « n ) Bkskülidkii
in allen Farben

uupfiehlt zum Selbstküsteiipreis
lUsxillsser .

Herren . Damen n . Kinäer

uNsntbZUrliob kür <ls,i tä ^ ilabsn
!>i »uek , nnübertrolken kür jsäs

.»Llirss ^sit .

Oegiinotl ^nrig cj . 8lolkvöc -bsel «
8 ! g ! knng cl -/r Bluti'.ii'knRtloo

u > <l ües dlsrv :,ivi ^ stems
Dicbc -binclei te llnuttäti ^keit

Oleiobbleiboiiäe , vsrwitteincks
DarnbiLüsiAkeit

unä vollkommsve
cksr

Körpsraanckllnstungen
Naber

kei > sUölLÜatn ' « bk üblen
bei 8obveiss

» omlt

vureÜAlioksr Drkll ! tunK «° «buts!
«ovi »

»lVä mssrrellgor u . 11 - ^uli rer
I, --lobte » ^ nsoben « bn « sin -

Lulsuksu -
kioi loclei Heut eir ,

ststs voiab unä äsbnbnr
d rc» 88 « Llultk ark: vit ,

dsst e ^.nskükrunK

vorzüglichder z
->,n Stärken von

Wäsche jeder Art , sparsam und
bequem im Gebrauch in Pak .
zu 25 Pfennig empfiehlt

Carl Mith . Katt .

Neuen prima

Gräsenhäuser
im Aussckank

Weinstube Kechtle .

Germauia -Houizpnlver
zur Herstellung von 4 Pfund goldklarem , vorzüglich schmecken¬
dem nahrhaftem Kunsthonig , empfiehlt

Gebrauchsanweisung : Alan kocht ' ° Liter Wasser
mit 3 Pfund Zucker . Den bei unreinem Zucker sich bilden¬
den Schau », schöpfe man ab und schütte dann das Pulver
hinein , rühre gut um und lasse ' /st Minute airskochcn . Ter
Kunsthonig ist dann fertig . Es empfiehlt sich denselben in
vorgewännte Gläser zu füllen .

Rob .
' rl Trcidcr .
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